
      Wir brauchen einen starken 
 politischen Willen zum Erhalt 
unseres Waldes. Die AfD-Fraktion 
im Thüringer Landtag hat ihn.

Lesen Sie mehr dazu auf unserer Seite:
https://afd-thl.de/thueringens-waelder-retten

 Aktive Aufforstung mit mög-
lichst standortheimischen Arten

 Gewinnung und Rückgewin-
nung von Forstfachkräften

 Ausbildungsoffensive durch 
Werbung steigern

 Ausreichende eigene 
 Saatgutbestände

 Keine Windkraftanlagen im 
Wald

 Unterstützung und Wieder-
ansiedlung holzverarbeitender 
Unternehmen in Thüringen

 Forst und Jagd als Einheit  
denken

Nadine Hoffmann,
Umwelt, Energie und Naturschutz, 
Infrastruktur, Landwirtschaft und Forsten

Was zu tun ist

Angesichts der ansteigenden Schad-

flächen in Thüringens Wäldern ist 

eine entschiedene finanzielle, materi-

elle und personelle Kraftanstrengung 

nötig, um Kahlflächen wieder aufzu-

forsten.

Die Wiederaufforstung und der Wald-

umbau mit widerstandsfähigen, vor-

zugsweise heimischen Arten sind 

dabei zentral. Hierfür gilt es, die Ver-

stärkung des Personals der Landes-

forstanstalten und eine naturbewuss-

te Forstwirtschaft, einschließlich der 

Nutzung von Rückepferden, zu för-

dern.

Um das ökologische Gleichgewicht zu 

wahren, muss Totholz, welches eine 

Lebensgrundlage für viele Arten dar-

stellt, dort, wo keine Schädlingsgefahr 

besteht, erhalten bleiben. Ein Baum 

darf nur mit Bedacht gefällt werden, 

und das Holz sollte primär dem inlän-

dischen Bedarf dienen, um den Export 

zu reduzieren und regionale Holzver-

arbeitungsunternehmen zu stärken. 

Ein Ausverkauf des Waldes an aus-

ländische Investoren muss vermie-

den werden. Wichtig ist ebenfalls, die 

eigenen Saatgutbestände zu erhöhen  

und so die Abhängigkeit von Saatgut-

importen zu verringern.

Auch mittel- bis langfristige Maßnah-

men sind erforderlich, darunter CO2-

Bindungsleistungen für Forstbesitzer 

und die Schaffung von Löschreser-

voirs zur Prävention von Waldbränden.

Des Weiteren ist es wichtig, die Na-

turbildung von Kindern durch Wald-

pädagogik und Waldbegehungen zu 

fördern.

Um die Zukunft unserer Wälder zu 

sichern, sind die Zusammenarbeit 

aller Akteure, inklusive der Forst-

wirtschaft, des Jagdwesens und der 

Wildbiologie, sowie ein starker politi-

scher Wille zum Erhalt unseres Wal-

des unerlässlich. Die AfD-Fraktion im 

Thüringer Landtag hat diesen Willen.
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Ausgangslage

Thüringen ist reich an Wäldern, die 

über ein Drittel der Landesfläche bede-

cken. Der Wald dient als Ökosystem, Er-

holungsort, CO2-Speicher, Tourismus-

ziel, Kulturgut und als Lieferant von  

Holz. Er ist ein integraler Bestandteil 

unserer Natur, trägt zur Artenvielfalt 

bei und steigert unsere Lebensqualität. 

Jedoch ist unser Wald, der auch einen  

wesentlichen Wirtschaftsfaktor dar-

stellt, stark gefährdet.

Die Schäden durch den Orkan Kyrill 

(2007), die aufeinanderfolgenden tro-

ckenen Sommer ab 2018 und der Befall 

durch Baumschädlinge, insbesondere 

den Borkenkäfer, haben über 100.000 

Hektar Wald erheblich beeinträchtigt. 

Vor allem die großen Fichtenbestände 

litten, weil die Fichte aufgrund ihrer 

flachen Wurzeln besonders anfällig für 

Trockenstress ist. Aber auch der Bu-

chenbestand und andere Laubbaum-

kulturen sind geschwächt.

Leider haben eine wirtschaftlich moti-

Thüringens Wälder retten: 
Wiederaufforstung für die Zukunft

vierte Pflanzung gerade von Fichten-

Monokulturen und die zu späte Fokus-

sierung auf widerstandsfähige, hei-

mische Arten die Wälder geschwächt. 

Zudem ist der Waldumbau in Thürin-

gen unterfinanziert, und gerade die 

Landesforstanstalt ist finanziell und 

personell unzureichend ausgestattet, 

um die Herausforderungen der aktiven 

Wiederaufforstung zu bewältigen.

Bis Juli 2023 wurden lediglich 6.000 

der 30.000 Schadhektar im Staatsforst 

aktiv wiederbewaldet (Antwort des  

Ministeriums auf Kleine Anfragen, Drs.  

7/4907 und 7/3576). Ohne umgehen- 

de Veränderungen und Maßnahmen  

droht der Verlust des »grünen Herzens 

Deutschlands«, was weitreichende Kon- 

sequenzen für Natur, Bodenstabilität, 

Wasserspeicherung und Sauerstoffpro-

duktion mit sich bringen würde.

Es ist unabdingbar, die bisher unzuläng-

liche Ausbildungsinitiative zu verstär-

ken, um qualifizierte Nachfolgekräfte 

für die Forstwirtschaft zu gewinnen. 

Zusätzlich muss es ein aktives Rück-

werbeprogramm für Fachkräfte geben. 

Zudem sollte die verstärkte Wiederan-

siedlung von regionalen holzverarbei-

tenden Unternehmen verfolgt werden, 

um den Export von Holz zu reduzieren 

und die lokale Wirtschaft zu stärken. 

Was dem Wald nicht hilft

Für die Nutzung der Wälder ist der 

Bau von Windkraftanlagen, auch auf 

Kahlflächen, strikt auszuschließen. 

Der Wald ist kein Industriestandort.

Pflanzen und Wildtiere, besonders 

seltene Arten, müssen geschützt 

werden, Ruhe- und Äsungszonen 

sollten Verbiss- und Schälschäden 

minimieren. Das System von Rotwild-

einstandsgebieten muss überdacht 

werden, um die Verinselung des Rot-

wildes zu verhindern. Rehwild ist kein 

Baumschädling. Zunehmender Jagd-

druck ohne Rückzugsräume führt 

nur zu mehr Verbiss. Eine »Wald vor 

Wild«-Ideologie ist auch deshalb ab- 

zulehnen. Wald und Wild gehören  

zusammen und benötigen gleicher-

maßen Pflege und Hege. Die durch  

die Thüringer Landesregierung zuneh-

mend praktizierte Trennung von Forst 

und Jagd unter dem Diktat der Wildre-

duzierung führt hingegen zu Konflik-

ten auf dem Rücken unserer Natur.
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Ca. 200 Betonmischerladungen sind für das Fundament einer Windkraftanlage inkl. Kranstellfläche nötig.
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   Forstwirte               Revierförster              Ruheständler (Forstwirte und Revierförster)
   Auszubildende Forstwirte und Forstoberinspektionsanwärter

Beschäftigte in der Thüringer Forstwirtschaft
(bei ThüringenForst AöR)
Quelle: Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft, Antwort auf Kleine Anfrage (Drs. 7/5133)
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